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Aufrechterhahung der Verbindung mit den Sektionen und Bürgerwehren in
den Kantonen und gegenfeitige Unterrichtung über die in den verfchiedenen
Kantonen gemachten Erfahrungen.

Befonders fchwerwiegend ift folgender Paffus:
Aufrechterhaltung der Verbindung mit gleichen Organifationen im Ausland,

Austau) ch der gemachten Erfahrungen und Vermittlung diefer Meldungen an die
kantonalen Sektionen.

Weiter, das intereffiert befonders unfere Eifenbahner:
Vorbereitung eines Hilfsdienft.es für die Führung von Zügen.

Unzweideutig iff auch das:
Beobachtung der Bewegung und Tätigkeit der Sozialiflen und Kommunißen

in der Schweiz und im Ausland, und zum Schluß: Ferner haben wir uns ununterbrochen

mit den antimilitarißijchen Pfarrern und Lehrern befchäfligt.
Organifationen, die die Oeffentlichkeit nicht fcheuen, brauchen über die Her-,

kunft ihrer Mittel nicht den Mantel des Geheimniffes zu decken. Anders bei unteren
Fafziften:

Die Herkunft der Gelder wird von der Finanzkommiffion als befonders
vertraulich betrachtet, und die Namen der Spender find nur drei Mitgliedern diefer
KomiSfion bekannt."

Schließlich geht aus dem Zirkular hervor, daß für den Unterhalt der beiden
Sekretariate von Genf und Aarau im Jahre 1930 Fr. 72 500 veranfchlagt find.

Wir haben alfo auch in der Schweiz eine regelredite fafziftifche Organifation,
die auch bewaffnet ift, rekrutiert fich diefe dunkle Gefellfchaft doch zu einem
fchönen Teil aus fchweizerifchen Offizieren, die übrigens die Leitung der Bürgerwehren

innehaben.
Aber es fcheint noch mehr im Werke zu fein. Wie Jakob Bührer in der

Bafler „Nationalzeitung" (Nr. 529) berichtet, verfendet eine „Vereinigung für
politifche Erneuerung" einen Fragebogen (den Sie dem Schreibenden freilich nicht
zugeftellt hat!), mit Fragen, die fehr deutlich aus dem fafchiftiSch-nationalfozialifti-
fehen Katechismus flammen. Es fei darin die Rede von „Abbau der Demokratie",
von „fyftematifcher Bekämpfung des Marxismus und feiner Aeußerungen
im öffentlichen Leben", von „einem Kampfverband politifch handlungswilliger
Männer, die neben Diskuffionen militärifche Uebungen veranftalten" und fo fort!

Zu erfchrecken braucht man darüber nicht. Das Ganze ift nur ein Beweis mehr
für die bekannte Fähigkeit des Durchfchnittsfchweizers, ausländifche Lotungen nach-
zupapageien und ausländifche Bewegungen nachzuäffen.
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Hans Spahn: Das Evangelium und unfere Fragen und Nöte. Verlag Walter
Loeptien, Meiringen und Leipzig.
Die geiftige Not und Verwirrung wird immer ärger. Befonders in den Tiefen

der heutigen Kultur (beffer Unkultur), in der Breite der heutigen Zivilifation.
Auf den Höhen ift ja Schon eine Wendung eingetreten, hier klärt fich der Himmel

(wobei ich unter „Höhen" hier wieder an die Kultur denke), auch wenn
noch nicht die Sonne hervorgetreten ift. Gerade zu den Menfchen in den Tiefen
und in der Breite der heutigen Menfchenwelt möchte Hans Spahn, unfer Freund
und einstiger Schüler, mit feinem Buche fprechen. Er tut es fo, wie es die
einfachen Leute gern haben: mit reicher Veranfchaulichung der Grundwahrheiten des

Evangeliums durch Tatfachen, Gleichniffe, Worte von bedeutenden Menfchen
(befonders folche von Fr. W. Förster werden bevorzugt) und er tut es fo, daß das
Evangelium mitten in die Nöte und Verheißungen der Gegenwart gefleht wird.
Dabei nimmt er kein Blatt vor den Mund: das foziale Problem, mit feinen
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Brennpunkten: Kapitalismus und Krieg wird vom Evangelium her auf eine Art
behandelt, an der man nur Freude haben kann, und die nicht alltäglich ift. Vom
gleichen Verfaffer flammt ja auch der Leitfaden für den Konfirmandenunterricht,
der den Titel trägt: „Gott, Seele, Bruder", und der vor Jahren in einer bekannten

Pfarreraffäre eine Rolle gefpielt hat.
Der „Bruder" kommt auch in dem Konfirmandenunterricht für Erwachfene,

den das Buch gewiffermaßen darstellt, nicht zu kurz, wie das bisher fo ziemlich
allgemein üblich gewefen ift, vielmehr könnte man gerade darin, was den Inhalt
betrifft, das am meiften CharakteriftiSche des Buches Sehen, daß „der Bruder"
darin einen So breiten Raum einnimmt, allerdings nur den, der ihm im Evangelium

von Anfang angewiefen worden ift. Man darf aber nun nicht annehmen,
es handle fich da wieder um eine foziale oder gar fozialiftifche Verflachung des
Evangeliums. „Gott" und „die Seele" kommen ob dem „Bruder" nicht zu kurz.
Und wenn auch alles anfchaulich und praktifch ift, fo fehlt doch nicht jenes Maß
'von Syftematik, das zwar nicht zum Schema wird, aber diefe ganze Darfteilung
organifch macht. Man wird dabei, befonders wenn man Berufstheologe ift,
natürlich nicht gerade mit allen Einzelheiten einverstanden fein, aber wer wollte
das verlangen?

Wenn man jungen Menfchen — oder auch älteren, die nicht gerade zu den
„Intellektuellen" gehören — ein Buch in die Hand geben will, das ihnen die Wahrheit
vom Reiche Gottes warm, lebendig und aktuell nahe bringen foil, fo mag man ruhig
zu diefem greifen; es wird feinen Dienft gewiß tun. L. R.

W. Wehrli-Enz: Zerbrechen, Heilen, Bewahren. Ein Kapitel zum Problem der
Jugendfürforge. Verlag Helbing & Lichtenhahn, Bafel. — Gefchichte des
Schweizerifchen Armenerziehungsvereins. Ein Beitrag zur Gefchichte des
Schweizerischen ArmenweSens. Buchdruckerei Leemann & Co., Zürich.
Der Name Wehrli führt über Fellenberg, deffen rechte Hand und felbfländig

vorwärtsfchaffender Jünger fchon diefen, durch ihn ehrwürdig gewordenen,
Namen trug, auf Peftalozzi zurück. Und fein Geift ift es auch, der diefe beiden
Schriften befeelt, wie er, faft möchte ich Sagen: in noch höherem Maße das

ganze Tun und Wefen unferes väterlichen Freundes und feiner verewigten Gattin
erfüllte und erfüllt. Der Geift und Inhalt der erstgenannten Schrift fpricht fehr
deutlich aus dem Titel. Der zweite aber bringt für mein Gefühl den fortwirkenden

Geift Peftolozzis faft noch ergreifender zum Ausdruck. Mit tiefer Spannung

und mit ebenfo tiefer Erquickung der Seele wird fie lefen, wer je mit Armen-
wefen, AnftahsweSen, Volkserziehung im weiteren Sinne intenfiv zu tun gehabt
hat. Es ift ein kodbares Vermächtnis aus einer der alleredelden Traditionen
unSeres Volkes. Gold aus dem Segenshort, den Pedalozzi bedeutet. Und noch von
höher her! L. R.

Druckfehler: S. 449, Z. 14 v. unten (in dem Auffatz über Kierkegaard
muß es heißen: fkrupulöfe (nicht „fkrupellofe"); S. 490, Z. 27 v. oben irren (ftatt
des unfinnigen „prokavieren"), und S. 490, Z. 8 v. unten Arfeniew (nicht „Arie-

Redaktionelle Bemerkungen.
Der Redaktor hat immer wieder um Geduld zu bitten, wenn Beiträge allzulange

warten muffen. Es fchiebt fich ftets Aktuellftes und Dringendftes dazwifchen,
und die ohnehin große Raumüberfchreitung darf nicht ins Ungemeffene gehen.
Man zweifle nicht am guten Willen des Redaktors; er ftellt bei jeder Nummer
nur mit Schmerzen Einiges zurück, das er am liebflen brächte. So auch diesmal.

Die Kierkegaard-Worte freilich können warten; fie veralten — leider! — nicht.
Die Traurede ift einem pfarrerlichen Paar gehalten worden.
Paßt das Nietzfche Wort nicht auf unfere Lage, als ob es heute gefchrieben

wäre?
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wird durch die Erfahrungen, die diefer Mann auf einem Schauplatz von befon-
derer Größe und Bedeuttamkeit macht, vieles beftätigt finden, was wir vertreten.
Es ift daneben ein gewiffes Etwas in dem Buche, was uns weniger anipricht. Man
mag es einen Reft von Amerikanismus nennen. Aber des Anderen, Wertvollen, ift
doch So viel, daß wir auch dieSes Buch, wie das von „Chriftus auf der indifchen
Landftraße" zu den erfreulichen Zeichen rechnen dürfen, welche die
Morgendämmerung einer neuen Zeit ankündigen. L. R.

M. Schmid: Das Gewiffen. Buchdruckerei Bifchofsberger & Co., Chur.
Eine kurze, aber gerade darum wertvolle, ebenfo tiefe als klare, gerade bei

der ethifchen Verwirrung und Haltlofigkeit des heutigen Gefchlechtes befonders
notwendige Orientierung an der ewigen Grundwahrheit aus der Feder des jetzigen
Lehrers der bündnerifchen Lehrer. Wie viele werden gerade von dem Problem
bewegt, die in dem großen Wort vom Gewiffen zufammenlaufen — Sie Sollen nach
dieSer WegweiSung greifen. L. R.

Georges Wolf: Das eiSäSfiSche Problem. Grundzüge einer elSäSfifchen Politik
im Zeitalter des Paktes von Locamo. Librairie Uta, Straßburg.
Die Wichtigkeit des Problems, das „ElSaß" heißt, braucht nicht bewieSen zu

werden. Darum auch nicht die des Buches von Georges Wolf über diefes Problem.
Freilich ift es gut, zu wiffen, daß Georges Wolf, der ehemalige Pfarrer, einer der
geiftig bedeutendsten elfäffifchen Politiker ift. Infolge feiner kulturellen Abkunft
etwas mehr nach Deutfchland neigend, hat er die Rückkehr des ElSaffes zu Frankreich

nicht ohne Schmerzen erleben können. Dello höher wird man die
vollkommene Sachlichkeit in der Darfteilung der heutigen Zuftande des ElSaß Schätzen,
die fich jedem unbefangenen Lefer aufdrängt. Weil es aber So wichtig ift, daß
wir eine îolche vollkommen Sachliche und zugleich von hoher Warte aus geschriebene

Darfteilung des heutigen elSäffiSchen Problems befitzen, muß dieSes Buch
Allen, denen dieSes Problem am Herzen liegt, äußerst willkommen fein. Wenn der
Verfaffer die franzöfifche Zentralifierung, Nivellierung, Bureaukratifierung des
Elfaffes beklagt und mißbilligt und für dieSes kulturelle und religiöSe Autonomie,
überhaupt vollkommene Berücksichtigung Seiner Eigenart verlangt, io wird beSonders
ein Schweizer ihm darin nur von Herzen zuStimmen können. Ein Schweizer
begreift einfach nicht, wie man verfuchen kann, elfäffifchen Kindern, die das
Deutfehe zur Mutterfprache haben, den Religionsunterricht auf FranzöfiSch zu
erteilen; er begreift nicht, wie Frankreich fich dem Wahn hingeben kann, daß es
das ElSaß feiler an fich feffeSn werde, wenn es ihm Seine eigene Art möglichft
rafch und mit allen Mitteln raube. Ill es denn rein ausgefchloffen, daß Völker
aus der Gefchichte etwas lernen? Denn warum ift es Deutfchland nicht gelungen,
das Elfaß geiftig zu erobern? Wenn der Verfaffer die Beftimmung des Elfaßes
darin erblickt, eine Brücke zwifchen der deutfchen und der franzöfifchen Welt
zu bilden u nd gerade auch darauf feinen Anfpruch auf die Erhaltung des eigenften
WeSens gründet, So wird auch darin jeder mit ihm Sein, deffen Sinn auf ein
neues Europa gerichtet id. Endlich wäre es fein und gut, wenn diefes Buch auch
mithülfe, jene Brücke zwifchen der Schweiz und dem Elfaß zu erneuern, die eind
fo breit, einladend und begangen war, feit langem aber fad vergeffen und
zerfallen id und die doch fo wichtig wäre. L. R.

Druckfehler. In der Betrachtung: „Seid getroft", S. 497, Z. 9 v. u. muß es
heißen: fcheint (datt id), S. 498, Z. io v. o.: „In Wirklichkeit" (datt „in der
Tat"). In dem Auffatz: „Die Arbeitslofigkeit — das Problem der Stunde", S. 526,
Z. 6 v. o.: „der neue Völkerkrieg" (datt „Bürgerkrieg"). In der Befprechung von
Spahn, S. 544, Z. 13 v. o. foil dehen: „auch nicht zu kurz".

Redaktionelle Bemerkung.
Das Inhaltsverzeichnis für 1930 wird dem Januarheft beigelegt werden.
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